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Tagesspiegel
Halbamtlich wird von französischer Seile zu den: Abkom¬

men Herrioks und Mac Donalds durch Havas erklärt, es sei
von gröhter Wichtigkeit, daß England sich verpflichtet habe,
über die Regelung der Verbandskriegsfchulden mit den be¬
teiligten Mächten zu verhandeln. Ferner soll sofort über dt«
Regelung der Verbandskriegsfchulden mit den beteiligten
Zicherheit Frankreichs gegen deutsche Leberfäkle beraten wer¬
den. Endlich werde Deutschland zur Konferenz in London
nicht zugezogen werden. Das feien Erfolge Herriots.

Aus Washington verlautet , die Regierung der Vereinig¬
ten Staaken werde für den amerikanischen Vertreter in der
Durchführung des Sachverständigen-Plans keine Rolle an-
aehmen, wie sie ihm die gemeinsame Erklärung herrioks und
Mc Donalds zumute.

Der demokratische Parteitag in Ttewyork hat. nachdem
Mc Adoo und Smith ihre Kandidatur aufgegeben hatte», da
fönst die Abstimmungen endlos geworden wären , im 103.
Wahlgang den früheren Botschafter in London. Davis , zum
-emokratlfchenPräsidentschaftskandidaten gewählt.

Die Last«, W -WWWM^
Im Hinblick auf die bevorstehende Londoner KonferW!

und die Verhandlungen im Reichstag erscheint es angebracht
eine Uebersicht über die fin a nzi ell e n L a sten des Be-
richts zu geben.

Gegenüber allen anderen Vorschlägen zu einer endgül¬
tigen Regelung der Entschädigungsfrage unterscheidet sich de»
Bericht zunächst grundsätzlich durch das Fehlen  der Fest¬
setzung irgendeiner zu leistenden Endsumme  wie auch
«es Z e j t p u n kt e s,  an dem die deutschen Zahlungen ihr
Ende erreichen sollen. Einen Anhalt gewährt jedoch u. a.
die Bestimmung über die Tilgung der Eisenbahn-
und Industrieobligationen,  die nach dem vor¬
gesehenen Plan in 38 Jahren beendet sein kann. Der
richt beschränkt sich auf die Festsetzung der zu leistenden
Iahreszahlungen  und die Bestimmung ihrer Quel¬
len: Staatshaushalt , Eisenbahnen und Industrie.

Für das erste Iahr (1924 —25) fordert das Gutachten
für den Staatshaushalt  eine Freiheit  von Zah¬
lungen an die Verbündeten, da in diesem Jahre nach An¬
sicht der Sachverständigen
Deutschland Gelegenheit gegeben werden sollte, seinen
Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen. Auch für das
scheite Jahr (1925—26) wird aus dem gleichen Grund mit
kirrem Ueberschuß der ordentlichen Einnahmen über die Aus¬
gaben, der für Entschädigungszweckeverfügbar wäre, nicht
gerechnet.

Trotzdem haben solche Zahlungen zu er-
-nn ""b Zwar von dem Erlös aus dem Verkauf von

Millionen Goldmark Vorzugsaktien der Eisenbahnge-
stllschaft, von denen 250 Millionen für Zahlungen an die
Verbündeten zu verwenden sind. Nach Ablauf des zweiten
Sahrs wird mit einer so starken Gesundung der deutschen
Wirtschaft gerechnet, daß die Erzielung eines Ueberschusses
m Haushalt zum Zweck der Zahlungen den Sachverständigen
als künftig möglich erscheint. Es wird daher für die nächsten
Jahre folgender Zahlungsplan  aufgestellt , nachdem in
gewaltiger Steigerung im fünften Jahr der normale
stand  erreicht ist:

3. Zahr (1923- 27) 119 Millionen Goldmark
4. Jahr (1927—28) 599 Millionen Golbmark
5. Jahr (1928—29) 1259 Millionen Goldmark

Diese Zahlen sollen eine Abänderung  erfahren , wenn
ne Hohe der Einnahmen aus den Zöllen und Abgaben für
»ranntwein, Tabak, Bier und Zucker der vorgesehenen
summe von 1 Milliarde Goldmark im Jahr 1926—27 und
>on IX Milliarde im Jahr 1927—28 nicht entspricht. Ist

Betrag größer, so erhöhen sich die Zahlungen um ein
orrttel des Ueberschusses, ist er niedriger, vermindern sie sich
nn ein Drittelndes Fehlbetrags.

Als zweite Quelle der Entschädigungszahlungen werden
ne Eisenbahnen  genannt . Der Bericht empfiehlt be-
^Amtlich ihre Umwandlung in eine Aktiengesell¬
schaft.  Als Zahlungsbeitrag der Eisenbahnen sollen von
»em auf 26 Milliarden veranschlagten Anlagekapital 11 Mil-
Eden in der Form von Hypotheken - Pfandbrie-
sen  angefordert werden, die mit 5 Prozent zu verzinsen und
mit 1 Prozent zu tilgen sind. Während der Zeit der Um¬
wandlung der Eisenbahnen soll der volle Betrag noch nicht
gefordert werden. Das Gutachten empfiehlt entsprechend
Zahlungen:

1. 3ahr (1924—25) 3 Prozent 330 Will . Goldmark
2. Jahr (1925- 26) 4 Prozent 465 MM . Golbmark
3- Jahr (1926—27) 5 Prozent 559 Mill . Golbmark
4. Jahr (1927—28) u. folg. Jahre

5 Proz . u. 1 Proz . Tilgung 669 Mill . Golbmark

Zu diesen Beträgen hinzu kommt der Ertrag aus der
Verkehrssteuer  mit 250 Millionen im Jahr 1925—2«

und mit 290 Millionen in den folgenden Jahren . Die Be¬
rechnung dieser Summen beruht lediglich auf einer Schät¬
zung. Ob es möglich ist, entsprechend hohe Erträge aus der
Eisenbahn zu erzielen, läßt sich nicht vorausbestimmen.

Von der Industrie  soll als Beitrag zu den Repa¬
rationszahlungen eine Summe von mindestens 5 Milliar¬
den Goldmark  gefordert werden. Diese Summe wird
durch hypothekarisch an erster Stelle stehende Schuldver¬
schreibungen  dargestellt , die mit 5 Prozent zu verzinsen
und mit 1 Prozent zu tilgen sind. In der Würdigung der
Tatsache, daß Deutschland keine flüssigen Kapitalvorräte zur
Verfügung hat , wird auch in dem Zinsendienst eine Erleich¬
terung gewährt , die erst im vierten Jahr die normale Summe
erreichen läßt . Cs sind folgende Zahlungen zu leisten:

erstes Jahr (1924—25) . keine Verzinsung
zweites Jahr (1925—26) 2X Proz. Zinsen 125 Mill. Golbmark
drittes Jahr (1926—27) 5 Proz. Zinsen 256 Mill. Golbmark
vom vierten Jahre (1927—28) ab 5 Proz.

Zinsen und 1 Proz. Tilgung . 399 Mill. Golbmark

Begründet wird diese Belastung der Industrie
mit der Angabe, daß die Schulden der Vorkriegszeit in der
Inflationszeit zum größten Teil abgetragen seien. Hingegen
wird für die Landwirtschaft  eine Befreiung von einer
entsprechendenHypothek vorgeschlagen und es der deutschen
Regierung anheimgestellt, einen Ausgleich in der Belastung
für die verschiedenenWirtschaftszweige zugunsten des Haus¬
haltes vorzunehmen.

Eine nennenswerte Zahlungserleichterung  be¬
deuten mithin lediglich die Leistungen im ersten Jahr . Von
den 330 Millionen Zinsen aus den Eisenbahn-Pfandbriefen
fallen nur 200 Millionen gezahlt, der Rest im folgenden Iah,
entrichtet werden. Um jedoch die laufenden Verpflichtungen!
vornehmlich die Sachlieferungen und Besatzungskosten, auch
im ersten Jahr in der beträchtlichenHöhe aufrecht erhalte«
zu können, ist Deutschland eine ausländischeAnleih,
von 800 Millionen Gvldmark  zu gewähren. Dsi
Zinsendienst und die Tilgung stellen jedoch keine neue Ent-
schädigungslast dar. Die hierfür benötigten Summen sml
von den späteren Zahlungen in A bzu g zu bringen.

Die Gefamtbelaflung der deutschen Wirtschaft
umfaßt daher folgende Zahlungen:

1. Jahr (1924/25 Eisenbahnen, Anletze) 1099 MN. Goldmark
2. Jahr (1925/26 Eisenbahnen, Transpo-rk-

steuer, Staatshaushalt und Industrie) 1229 . .
s . Jahr (1926/27) 1269 .
4. Jahr (1926/27) 1759 .
5. Jahr (1927/28 ) unL folgende (Nor¬

malsumme) 2569 .

Die Iahresbelastung von  2500 Millionen
Gold mark  entspricht dem Vorschlag Bonar Laws
vom Januar 1922. Wie in diesem Vorschläge ist die Normal-
jumme des Pawes -Gutachtens ebenfalls eine Mindest-
summe . Sie ist zu erhöhen,  wenn der künftige „Wohl¬
stand" Deutschlands über die Schätzung steigt, und zwar ge¬
messen an einem Wohlstandsindex, der die Zahlen der
Außenhandelsstatistik, des Staatshaushalts , des Eisenbahn¬
verkehrs, der Bevölkerung, des Verbrauchs an Zucker, Tabak
Bier und Alkohol und Kohle in den Jahren 1926—29 zur
Grundlage hat. Die Erhöhung kommt in Betracht nur für
den Beitrag des Staatshaushalts von 1929—1934 in den
späteren Jahren.

Der Grundgedanke  des ganzen Gutachtens ist für
die Gesamtsumme  eine Festsetzung der von deutscher
Seite möglichen Höchstzahlungen, ohne die Festigkeit
verdeutschen Währung zu gefährden.  Deshalb
unterscheidet das Gutachten scharf zwischen der Summe der
von Deutschland zu leistenden Zahlungen an sich und den
Bedingungen ihrer Ueberführung  an das
Ausland . Falls der Stand der deutschen Zahlungsbilanz im
Interesse der Aufrechterhaltung der Festigkeit des Wechsel¬
kurses eine Ueberweisung der deutschen Zahlungen auf Ent-
schädiaungskonto an das Ausland durch Sachlieferungen
oder Devisenkäufe nicht zuläßt, so sind sie bei der Bank zu
sammeln und im Inland anzulegen. Eine solche Ansamm¬
lung soll jedoch den Höchstbetrag von 5 Milliarden nicht
übersteigen. Ist bei der Erreichung dieser Summe auch
eine Ueberführung an das Ausland nicht möglich, so sind die
Zahlungen Deutschlands aus dem alten Staatshaushalt und
der Transportsteuer herabzusetzen  bis zu dem Zeit¬
punkt, an dem die Ueberweifungen an die Verbündeten ohne
Schädigung der deutschen Währung erhöht werden könnten.
Diese Bestimmungen sind der wichtigste Teil
des Gutachtens,  wichtig durch den Anreiz, den die
Anlage der Summen im Inland für die deutsche Wirtschaft
bedeutet, wichtig aber vor allem als Sicherheit im Hinblick
auf die Unmöglichkeit, die deutsche Leistungsfähigkeit für dir
Zukunft genau zu bestimmen. Die Sachverständigen leug¬
nen nicht die Schwierigkeiten ganz neuer Art , die dieser Vor¬
schlag mit sich bringt , Schwierigkeiten, die nur durch Erfah¬
rung überwunden werden können.

Gemeinsame Erklärungen Herriots
und Mac Donalds

Unterwerfung Mac Donalds — Sieg Poincares
Paris , 10. Juli . In der gestrigen Beratung Herriots , Mac

Donalds und ihres Stabs wurde folgende gemeinsame eng'
lisch-französische Erklärung beschlossen:

Die beiden Regierungen erkennen die Notwendigkeit an,
e:nen Zustand des Vertrauens  herbeizuführen , der
euvaigen Geldgebern die nötige Beruhigung verschafft, aber
sie sind nicht der Ansicht , daß diese Notwendig¬
keit mit der Einhaltung der Bestimmungen
des Versailler Vertrags unvereinbar  ist.

Die beiden Regierungen seien über folgende Punkte einix
geworden: Am 16. Juli tritt in London eine Konferenz zusam¬
men. Die beteiligten Regierungen werden zuerst für ihrer
Teil die Annahme der Entschließungen des Dawesplans be¬
stätigen. Die zustandekommenden Abmachungen dürfen d i c
Befugnisse der Entschädigungskommission
nicht beeinträchtigen.  Da aber den Zeichnern der
Anleihe von 800 Millionen Goldmark und den Obligations¬
trägern Sicherheiten gegeben werden müssen, werden die bei¬
den Regierungen ihre Anstrengungen vereinigen, um die
Anwesenheit eines Amerikaners in der Ent¬
schädigungskommission zu erreichen  für den
Fall , daß die Verbündeten eine deutsche Verfehlung festzu¬
stellen hätten. Sollte diese Lösung unmöglich sein und die
Kommission sich über die Beurteilung der Tatsache nicht ver¬
ständigen können, so würden die beiden Regierungen Vorschlä¬
gen, daß die Kommission den Generalagenten für die
Entschädigungszahlungen  hinzuzieht , der ame¬
rikanischer  Staatsangehöriger sein soll. Eine vorsätz¬
liche Verfehlung von Bedeutung würde alsbald die Frage des
Vertragsbruchs Deutschlands oufwerfen. Sollte die Entschä¬
digungskommission eine derartige Verfehlung feststellen, sc
würden sich die beteiligten Regierungen verpflichten, sich so¬
fort über die Mittel zu verständigen, mit deren Hilfe Maß¬
nahmen ins Werk gesetzt werden sollen, worüber sie sich zr
ihrem eigenen Schutz und zum Schutz der Interessen der Geld¬
geber geeinigt haben. Der Plan , auf Grund dessen die deutsch«
Wirtschasts- und Finanzeinheit wieder hergestellt wird , sobald
die Entschädigunaskommissionfestgestellt hat, daß der Dawes-
bericht zur Ausführung gelangt ist, wird von einer Ver¬
bandskonferenz  festgesetzt werden. Die Vorschläge füi
diesen Plan sollen von der Entschädigungskom¬
mission  der Verbandskonferenz unterbreitet werden.

Etwa notwendige Abänderungen an dem Sachverstärrdi-
genplan könnten nur mit allen erforderlichen Sicherheiten
gegenseitig zwischen den beteiligten Regierungen vorgenom¬
men werden. Zur Einziehung der Entschädigungszahlungen
werden die Verbündeten ein Spezialorgan schaffen, das den
beteiligten Regierungen ein Gutachten über ein System zu»
Nutzbarmachung der deutschen Zahlungen übergeben soll.
Jede Rechtsschwierigkeit, die sich bei der Auslegung der vor¬
stehenden Vereinbarungen ergeben sollte, wird an di»
Rechtssachverständigen der beiden Regie¬
rungen  verwiesen werden.

Die beiden Regierungen haben einen vorläufigen Mei¬
nungsaustausch über die Frage üerVerbavdsschulde,.
gepflogen. Hierzu erklärt die englische Regierung , daß sie m8
>en beteiligten Regierungen eine gerechte Lösung anstrebev
»ird . Diese Frage wird zum Zweck einer ernsten Prüfung
Den sachverständigen Finanzverwaltungen überwiesen. Des-
zleichen hoben die beiden Regierungen einen vorläufigen
Meinungsaustausch über die Sicherungsfrage  vorge-
aommen. Sie haben festgestellt, in welchem Grad die öffent¬
liche Meinung die Herstellung eines völligen Friedens wünscht.
Sie sind darüber einig, daß sie dieses Ziel mit den besten Mit¬
teln anstreben werden, bis die Frage der allgemeinen Sicher,
heit der Nationen eine endgültige Lösung findet.

Neue Nachrichten
Enttäuschung in Berlin

Berlin , 10. Juli . In der Reichsregierung ist man nach de»
„D. Z-" durch die gemeinsame Erklärung Herriots
und Mac Donalds enttäuscht  worden , besonders
auch deshalb, weil darin mit keinem Wort von einer Ein¬
ladung Deutschlands zur Londoner Konferenz die Rede ist
obwohl Mac Donald in dem Bericht von Chequers und Her¬
rint selbst wiederholt betont hatten, daß die über den Frie-
dcnsvertrag hinausgehenden Verpflichtungen von Deutschland
unmöglich angenommen werden können, wenn Deutschland
nicht auf der Konferenz mitwirke. Nach dem Sachverstands-
gen-Gutachten hat sich Deutschland keiner Verbandsbehörde,
ebensowenig der Entschädigungskommission, bezüglich de»
Feststellung von Verfehlungen zu unterwerfen , vielmehr sind
allein die vom Gutachten geschaffenen Stellen hiefür zustän¬
dig. Die einseitigen Vereinbarungen  der eng¬
lischen und französischenRegierung werde Deutschland nickst
stillschweigend übergehen können. Sachverständigen-Gutach-
«n und neues Diktat, neues Ultimatum seinen unvereinbar«
Begriffe. Deutschland müsse in London vertreten sei«, und
es werde vor allem gegen die Einsetzung der Entschädigungr-
couunission schärfsten Einspruch erheben müssen.



Zur Finanzministerkonferenz
Berün , 10. Juli . Wie erinnerlich, ist die A b f in d u n g,

die das Reich bei der llebernahme der Eisenbahnen der
Staat « in den Reichsbahnbetrieb an die Lander abznführen
hakte, nicht bezahlt worden. Durch die Einlösung der Schuld¬
verpflichtung der Ländereisenbähnen Lurch das Reich »nö
Ue llebernahme ihrer Anleihen in der Summe von 20 Mil-
Konen Mark , die vertragsgemäß für den Erwerb der Länder-
eisenbahnen vereinbart worden war , blieb ein Rest von
mehreren Millionen , der infolge der Inflation nach dem
Grundsatz Mark gleich Mark sehr leicht an die Länder
«bgefchrt werden konnte. Aus diesem Anlaß bestehen Zwi¬
lch« dem Reich und den Ländern Meinungsverschiedenhei¬
ten, ko die Länder die Zahlung der Restsumme m vollem
Soldwert beanspruchen. Bei den Verhandlungen über die¬
sen Punkt , die bereits bei früheren Finanzministerkonfrren-
M» ftattgefunden haben, ergab sich bisher keine ^ miakekt.

Ohne Gutachten keine SchuhzökleV
Berlin , 10. Juli . Amtlich wird mitgeteilt, daß der land¬

wirtschaftliche Schutzzoll erst im Reichstag beantragt werden
kann, wenn das Sachverftändigen-Gutachten angenommen
und durchgeführt werde, x.
Polizeiliche Entfernung eines Abgeordneten aus dem Landlos

Weimar , 10. Juli . In der gestrigen Sitzung des Land¬
tags kam es zu einer Prügelei zwischen Sozialdemokraten
und Kommunisten. Der Abgeordnete Beck (Komm.) wurde
auf acht Tage von den Sitzungen ausgeschlossen. Gleichwohl
erschien er heute wieder im Sitzungssaal und weigerte sich
das Haus zu verlassen. Die Verhandlung wurde auf eine
Stunde unterbrochen und die Tribüne geräumt. Währent
der Pause betraten drei Beamte der Landespolizei den Saa!
und begaben sich zu dem Platze der Kommunisten, wo dei
Abgeordnete Beck inmitten seiner Genossen saß. Die kom¬
munistische Abgeordnete Frau Schmidt versperrte den Zu¬
gang zu seinem Platz . Der Führer der Beamten fordert!
Beck im Namen der Regierung dreimal auf, den Saal zr
verlassen, dreimal verweigerte es Beck ausdrücklich. Daraus
schob man seine Genossen bei Seite und ein Kommando von
zwölf Mann umstellte die Kommunisten. Beck wurde unter
Sträuben hinausgebracht. Schließlich verließ die kommuni¬
stische Fraktion den Landtag, dessen Eingänge von Landss-
poUzei besetzt war.

Vorkonferenz?
Parts , 10. Juli . Nach dem . Temps " ist eine Vorkonfe¬

renz zu erwarten , die das Sachverskändigen-Gutachten sc
.vorbereitend (d. h. umbiegen) soll, daß es in den Rahmen
der Abmachungen zwischen Mac Donald und Herriot passe

, Französische Forderungen
Paris, 10. Juli. Die Fraktion der Republikanischen

Union der französischen Kammer fordert im Anschluß an
die Erklärung Herriots und Mac Donalds: Die . Rechte'
Frankreichs sind im Vertrag von Versailles niedergelegt
Die Kriegsentschädigung ist mit der Kriegsschuldenfrage uni
der Sicherheit Frankreichs so eng verbunden, daß nicht ge-
trennt darüber verhandelt werden darf . Die Entschädigun¬
gen dürfen nicht unter 132 Milliarden Goldmark herabge¬
setzt werden. Die Enkschädigungskommission darf unter kei¬
nen Umständen ausgeschaltet werden, denn das wäre eine
Gefahr für Frankreich,- sie allein hak die Verfehlungen
Deutschlands festzustellen. Das Recht, Sanktionen zu ver¬
hängen, darf durch die Durchführung des Sachverständigen-
Sutachkens nicht geschmälert werden. Die wirtschaft¬
liche  Besetzung des Ruhrgebiets darf erst aufhören, wenn
die neuen Pfänder wirksam sind. Die militärische
Besetzung des Ruhrgebiets wird fortgesetzt, bis der Sicher¬
heilsvertrag von Versailles durchgeführk ist.

Morel gegen die Schuldlüge
London. 10. Juli . Der Abgeordnete Morel erntete im

Unterhaus den Beifall der Arbeiterpartei , als er die ein¬
seitige Entwaffnung Deutschlands tadelte und prophezeite, die
Politik der Erstminister könne keinen Erfolg haben, solange
nicht entscheidend mit der Verbandspolitik, die auf die
8 chuldlüge  gegründet sei, gebrochen werde. Diese Poli¬
tik sei begründet auf den nichtigen und unmoralischen Ge¬
danken, man könne eine einzige Nation zwingen, für die
Sünden nicht nur ihrer Regierung , sondern der ganzen Welt-M zahlen.

Anschlag auf einen rumänischen Gesandten
London, 10. Juli . Ein jüdischer Student aus Rumänien

feuerte auf den rumänischen Gesandten in London mehrere
Revolverschüsseab, ohne zu treffen. Der Täter wurde ver¬
haftet.

. Die übergangenen Dominions
Montreal (Kanada), 10. Juli . Der „Daily Star " ver¬

öffentlicht einen Artikel , der die Unzufriedenheit aussprichk,
daß die englische Regierung die Dominions nicht zur Kon¬
ferenz nach London eingeladen habe. Wenn dafür Gründe
vorliegen, die im Interesse des Reichs seien, so hätten sie
den Regierungen der Dominions mitgeteilt werden müssen.
Im vorliegenden Fall könne man sich solche Gründe nicht
vorstellen.

Italienische Lriegssahrzeuge in Ungarn
Men , 10. Juli . Wie die Blätter aus Neusatz melden, sind

dort zwei italienische Moniteure eingetroffen. Die Offiziere
statteten den Militärbehörden einen Besuch ab. Die nationa¬
listische„Orjuna " schlug Plakate an, worin Italien und die
Italiener heftig angegriffen wurden . Der italienische Kom¬
mandant legte hiergegen Protest bei der Militärbehörde ein.

Wü rllemberq
Stuttgart , 10. Juli . Landesfürsorgebehörde.

Es hat von Anfang an nicht an Stimmen gefehlt, die die
übereilte Landesfürforgeverordnung für verfehlt erklärt
haben. Die erste Sitzung der Landesfürsorgebehörde hat
ihnen recht gegeben. Es ist auffallend, daß darüber kein Be¬
richt erschien. Es wäre allerdings nichts Erquickliches zu be¬
richten gewesen, denn es hat sich gezeigt, daß eine Behörde
mit zwei Köpfen nicht reibungslos funktionieren kann. Mehr
als die verwaltungstechnischeinteressiert uns aber die finan¬
zielle Seite der neust Schöpfung- Die AentrcSikation in
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Stuttgart ist ja eine Abbau- und Sparmahnah : ' Wi ? vSff
hält es sich nun hiemit? Die erste Forderung tutete aus
mehrere hunderttausend Mark für Beamten - ohnungem
Diese Forderung wurde abgelehnt. Die OeffeiuiichkeitHai
ein Recht darauf , zu erfahren, wieviel Beamte nicht über¬
nommen wurden — man kann sie an einer Hand aufzählen
— wieviel an Gehältern . Trennungszulagen usw. jetzt mehr
bezahlt werden muß. Der Voranschlag sodann soll ein«
Million mehr  beanspruchen, als die Vorschläge der vier
Landarmenbehörden forderten. Die Ausgaben werden sich
»der noch wesentlich steigern. Die Jagstkreis -Landarmen-
behörde z. B. hatte Fühlung mit zahlreichen Familien , die
Fürsorgezöglinge aufnahmen . Wenn sie einen Zögling woll¬
ten. sprachen sie auf der Behörde vor. So waren von den
300 Fürsorgezöglingen der Iagstkreislandarnlenbehörde 200
in Familien und 100 in Anstalten untergebracht. Die ersteren
verursachen einen Aufwand von 5000 -ll , die letzteren einen
solchen von 40 000 Die Anstaltserziehung wird bei der
Leitung von Stuttgart aus immer mehr die Oberhand ge¬
winnen und dadurch werden die Kosten wesentlich gesteigert.
Mit der Zeit wird auch ein neues Verwaltungsgebäude er¬
stellt werden müssen. Aus all dem ergibt sich, daß die Zen¬
tralisation wohl im steuerlichen Interesse Stuttgarts liegt,
daß sie aber das Volkswohl schädigt. Die neue Regierung
und der Landtag werden gut tun, den verfehlten „Abbau"
rückgängig zu machen. - ---

Der Mlchbezug frei. Das württ . Ernährungsministerium
hat der Stadt Stuttgart die Fortsetzung der Beschränkung der
Milchabgabe versagt. Vom 15. Juli ab kann also endlich wie¬
der jedermann Milch kaufen. >.

Dom Landestheaker. Oberregisseur Dr . Erhard!  wird,
da ihm die erbetene Entlassung aus seinem Vertrag nicht
bewilligt werden konnte, im Einvernehmen mit der Theaker-
leilung den Ruf nach Wien ablehnen und dem Württ . Lan¬
destheater erhalten bleiben.

Aus dem Parteileben . Am nächsten Samstag und Sonn¬
tag tagt die Landesoersammlung der Sozialdemokraten in
Stuttgart.

Aus dem Lande
Nürtingen , 10. Juli . Die Sau im Ziegen st all.

Ein eigenartiger Unfall passierte in dem Ziegenstull des L.
Schm. Am hellichten Tag war eine Sau in diesen einge-
drungen und hatte einer Ziege nicht nur das Euter , sondern
auch das Eingeweide angefressen, so daß das angebundene
hilflose Tier auf schreckliche Weise verenden mußte.

Tultlngen , 10. Juli . Festschießen.  Das 17. Festschie-
ßen des Badischen Schwarzwaldgau -Schützenverbands finde!
vom 12. bis 15. Juli hier statt. Das Festschießen wird am
Samstag , den 12. Juli , durch den Protektor des Bundes , den
Fürsten Max Egon von Fürstenberg eröffnet. Die Meister-
lcheibe, die Punktscheibe und die Festscheibe stehen jedem deut¬
schen Schützen offen. Das Schießen dauert bis Dienstag abend.
Es sind durchweg wertvolle Ehrenpreise gestiftet worden.

Heidenheim, 10. Juli . P f e r d epr ä m i i er u n g. Die
staatliche Pferdeprämiierung hier war mit schönen Tieren
gut beschickt. Für Hengste wurden 1300 für Stuken 1450
Mark Preise ausbezahlt. Das Preisgericht bestand aus
Landesoberstallmeister a. D. von Penh , Landespferdezucht-
inspekkor Kraffk und Oberamkskierarzk Kinzle-Marbach.

Heuchlingen, OA. Heidenheim, 10. Juli . Prompte
Justiz.  Einem hiesigen jungen Landwirt war die heurige
gute Heuernte noch nicht reichlich genug. Er drang in dunk¬
ler Nacht in eine fremde Scheuer ein, um Heu zu stehlen.
Schon hatte er einen Haufen Heu herabgeworfen, da stürzte
er vom Oberling ab. Die Mägde fanden ihn morgens tot
auf der Tenne liegen.

Alm. 10. Juli . Zuchtfarrenversteigerung.  Nach¬
dem Nunmehr der größte Teil der Farren für die Versteige¬
rung am 16. d- M. vorbesichtigt ist, läßt sich übersehen, was
zur Versteigerung auf die Gänswiese nach Ulm kommen wird.
Noch Zurückweisung einer Anzahl mittelmäßiger Farren wer¬
den 60 Farren zugeführt, die eine körfähige Qualität haben.
Der größte Teil der Tiere stammt aus den besten Stämmendas württ . Oberlandes.

Blberach, 10. Juli . Brand.  Im Wolfental war in dem
Heuschober von Bauer Bögel Feuer ausgebrochen. Dem
Feiier sielen zirka 200 Ztr . Heu, eine Dreschmaschine, eine
Mährnaschine, Heurechen usw. zum Opfer. Die Entstehung
dürfte auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen sein.

Daldsee, 10. Juli. Brand.  In dem Anwesen der
Witwe Länderer in Engelweiler, Gde. Bergatreute, entstand^
Armutlich durch Kurzschluß, Feuer, dem in kurzer ZeitWrchn- und Oekonomiegebä-ude zum Opfer fielen. Nur das
Weh und Inventar konnten noch gerettet werden.

Jsay . 10. Juli . Kellereinsturz.  Der auf dem Fest¬
platz stehende Bierkeller der eingegangenen Brauerei „Zum
Schwanen ", auf dem eine große Halle ist, die gelegentlich bei
Festlichkeiten und Unterhaltungen benützt wird, fiel unter un¬
geheurem Krachen in sich zusammen, wobei der Boden der
Halle in die Tiefe gerissen wurde. Wenn der Einsturz etwa
«m Kinderfest, das kommenden Sonntag stattfindet, vor sich
seoangen wäre , hätte ein Unglück entstehen können, dessen
Folgen unbeschreiblich gewesen wären.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 11. Juli 1924.

Ernennung . Durch Entschließung des Herrn Staats¬
präsidenten ist Obersekretär Zürn  von Nagold, Notariats-
Hilfsarbeiter in Wehtngen OA. Spatchtngen zum BeztrkSnotar
bei letzterem Bezirksnotartat ernannt worden.»

Versetzung. Die Oberpostdirektion hat die Postbetriebs-
asststentin Julie Bater  in Schwenningen nach Altensteig
auf Ansuchen versetzt.

Kolouialoortrag . Heute Freitag abend 8 Uhr wird im
Festsaal des Seminars eine Kolonialfeier veranstaltet, zu der
jedermann freundlich etngelagen ist. Studienrat Kn ödler
spricht über das Thema : Warum braucht Deutschland Kolo¬
nien. Eine Anzahl guter Lichtbilder zeigen Ausnahmen aus
unseren ehemaligen Kolonien Togo, Kamerun, Deutsch-Süd-
westasrika usw. und zwar Landschaftsbilder sowie Bilder von

^ den Bewohnern und ihrer Beschäftigung. Vortrag und Bll.
der wollen zeigen, warum Deutschland die ihm geraubten

! Kolonien wieder braucht. Seit Kriegsschluß ist eine groß,
> Zahl Deutscher auSgewandert ; auch aus Stadt und Bezirk
! Nagold eine größere Anzahl. Unsere ehemaligen Koloriten
j bieten reiche Anstevlungsmögltchkeiten. Alle diejenigen, welche
j sich für diese Auswanderungssragen und für die Kolonien
! überhaupt interessieren, sind zu diesem Vortrag freu»blichst
> eingeladen. Der Eintritt ist siet.

Wolkenbruch . Am Mittwoch abend zwischen6 und 7 Uhr zog
sich über unsere Gegend ein heftiges Gewitter zusammen, dar
mit wolkenbruchartigem Regen zur Entladung kam. Grell
leuchtende Blitze, krachende Donnerschtäge und ungemein hef.
riger Regen machten das Verweilen außerhalb des Hauser
zur Unmöglichkeit, auch der Schirm nützte nichts. Glücklich«,
weise kam diese» Unwetter ohne Hagel, während von andern
Gegenden de» Lande» starker Hagelschlag, der manche schöne
HerbstauSstcht verdarb, gemetder wird.

Aaslücksfall . Am Mittwoch morgen war der verheiratete
Bauer Gotttted Züffle  von Rotfelden auf dem Wege nah
Nagold. Ein Radfahrer kam hinter ihm her, gab ein War-
„ungSzeichen, beide, Fußgänger und Radfahrer wichen nach
der gleichen Sette au». Herr Zissfle wurde umgeworfen und
erlitt eine bedeutende Kopfverletzung. Er wurde sofort tni
Krankenhaus geschasst und steht dort seiner Genesung entgegen.»

Lanssamer fahre» ! Durch zu schneller Fahren wurde
gestern abend ein Unglücksfall heroorgerufen, der leicht schlim¬
mere Folgen hätte haben können. Zwei Gewerbeschüler fuhren
nach der Beendigung ihres Unterrichts mtt dem Rad vom
Gewerbelchulhaus die Markistraße herauf und steigerten in
heißem Wettbewerb die Geschwindigkeit immermehr. Durch ein
Mißverständnis wurde der Vordere vom Hinteren angefahren,
wurde auf den Bürgersteig htnaufgedrückl und ging mit dem
Kopf in das Schaufenster von Kaufmann Schtier , da« solch
einem Anprall natürlich nicht gewachsen war und sein Dahin
ausgad. Der Radfahrer trug erhebliche Schnittwunden da-
von. — Eine neue Mahnung , die Fahrgeschwindigkeit, sowohl
veim Fahrrad als Motorrad al» Auto in der Stadt nicht unnötig
zu steigern. Nicht nur die eigene Sicherheit ist gefährdet,
sondern auch ote Sicherheit anderer.

Aufruf des württemSergischen No?get8s. Der MW
minister der Finanzen hat das wertbeständige Notgeld, des¬
sen Aussteller im Lande Württemberg ihren Sitz haben, mit
Wirkung vom 1. August 1924 aufgerufen. Die Einlösuiigs-
frist läuft bis einschließlich 31. August 1924. Unberührt von
diesem Aufruf bleibt das wertbeständige NotgMIer Reichs-
bahn. .. ' . "*

'Vorsicht beim Wechselsteäermarken-Ankauf. In der Ich
ten Zeit ist an einigen Stellen ein ungesetzlicher Handel mit
offenbar gefälschten oder fehlerhaften Wechselsteuermarken
zu 200 Goldmark beobachtet worden. Da für den Verlaus
von Wechselsteuermarken gesetzlich ausschließlich die Post¬
anstalten zuständig find, läuft das Publikum beim Ankaus
von Wechselsteuermarken aus Privathand Gefahr, in den
Verdacht der Hehlerei zu geraten und strafrechtlich verfolgt
zu werden. Es wird daher vor dem Ankauf von Wechsel-
steuermarken aus Privathand dringend gewarnt . „»

Bezirkskirchenversammlung (Synode ).
Unter Leitung von Herrn Dekan Otto  und in Anwesen¬

heit de» Herrn Prälaten D. Dr. Schöll versammelten sich
die Vertrecer der Kirchen gemeinden und die Pfarrer de» Be¬
zirk» im Nagolder VereinShauS zu den jährlichen Beratun¬
gen. Ein Gottesdienst mit Predigt von Herrn Pfarrer Riet-
veimer , Rocfelden, nach Apostelgesch. 16,8 —15 führte in ein
Leben und Arbeiten mit Jesus ein, in dem kraftvolle» Wir¬
ken und stille» Ruhen beisammen sind. —

Der inhaltsreiche Jahresbericht  des Herrn Dekan
berührte all die wichtigen Zeitsragen und Gegenwartsnöte.
Au» den äußeren Verhältnissen de» Bezirk» wurde erwähnt
die Zurruhesetzung de» erkrankten Herrn Pfarrer Etßler, Al-
trnstetg-Dorf, dem die besten Wünsche mitgegeben werden.
Sonstige Erkrankungen unter den Geistlichen haben sich glück¬
licherweise wieder behoben. — Von der Statistik sei erwähnt,
die Zahl der Geburten ist in dauerndem langsamem Abneh-
inen, die der Trauungen geht auf den Friedensstand zurück.
Die Sterbfälle sind aber auch auffallend geringer als vor den-
Krieg, eine Beobachtung durch ganz Deutschland. — In den
Ziffern deS Abendmahlsbesuche» spiegelt sich am ehesten noch
oa» innere Leben einer Gemeinde, wenn auch natürlich zu¬
fällige Schwankungen Vorkommen. So wird diesem beson¬
dere Beachtung zugewendet.

Wichtig und segensreich ist und bleibt die Arbeit an der
Jugend , die in gutem Gang ist. An etlichen Orten sind noch
die früheren Wochenktnderlehrenfreiwillig im Gang. Nötig
und oft schwer zu gewinnen ist die Mitarbeit freiwilliger Kräfte.
Daß neben gutgeletteten Jüngling »- und Jungfrauenvereinen
noch andere Bündnisse gegründet werden, erscheint eher schäd¬
lich al» förderlich. — Da» Sektenwesen, für da» unser Bezirk
besonders empfänglich erscheint, umfaßt immerhin nicht ein¬
mal ganz 2°/« der Evangelischen. Werbearbeit und Orgam
sationen der Freidenker- und Atheistenbewegung finden sich
gar nicht, wie übrigen» im ganzen Land diese rein aufwsen-
den Bestrebungen an Zugkraft verloren haben (auch in Groß¬
stadt- und Arbeiterkretsen). — Um so segensreicher wirken die
kirchlichen Gemeinschaften» deren ausdrücklich gedacht wird;
e, sind 14 altpietistische, 10 höhnische, 6 Pregizergemetnscha'
ten, 16 Südd . Bereinigung , 3 Reichsbrüderbünde, 1 Mott-
linger Gemeinschaft, zus. 50 Gemeinschaften mit über 180»
Besuchern. Daß an selbem Ort , da» z. Tl . an Gemeinden
mit geringer Einwohnerzahl , oft mehrere Gemeinschaften ar¬
beiten, ist meist erst neueren Ursprung». Z. Tl . find ältere
Gemeinschaften durch neuere verdrängt worden. Neubildun¬
gen sind ja gewiß verständlich und auch berechtigt; aber die,
die ohne Not eine solche vornehmen, belastet doch eine « npe
Verantwortung , die der Zersplitterung statt Stärkung . Wen
zumal dabet auf äußere und rasche Erfolge hingearbeitet wi,
ist die Gefahr größer als der Gewinn. Vollends find Lren
nungen vom kirchlichen Abendmahl unrecht. — Wir wo
aber nicht kämpfen, sondern still und treu weiterarbellen.
Die Zeit und noch mehr die Ewigkeit wird e» zeigen,
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zeigen, wo

Segen ist und wahre Frucht . Immer bleibt über allen die
größte „Gemeinschaft " unsere evangelische Kirche selbst, die
den Schatz des lebendigen Evangeliums hat . —

Acußerlich interessant mag die Statistik der Ktrchen-
,pfer  erscheinen , die natürlich i. I . 1923 riesengroß und
doch weithin wertlos waren . Die Opfer von 1924 haben ein
erfreulichere« Bild . In 4 Monaten waren es 8644 40
ein Betrag , der über den Stand von 1913 reicht. Auf den
floss! kommen 32 In der Reihenfolge der Gemeinden
nach dem Opferertrag ergeben sich allerlei Merkwürdigkeiten
und Verschiedenheiten , die z. Tl . schwer erklärlich sind. Und
da zeigt stch, daß dte Höhe des Opsers nicht abhängt von
der Größe des Besitzes, sondern von der Willigkeit des Gebens.
Das Ossf r ist auch sür die Ktrchenpflegen wichtig , da sie
nach Verlust ihrer Kapitalien umsomehr auf diese Betsteuer
angewiesen sin ' . — Dazu tritt diesmal auch dte Landes-
lirchensteuer,  die unseren Bezirk mit etwa 55000
treffe» wird . Dte Verantwortung dafür aber trifft nur den
Slaat, der trotz dem vollen Besitz und Genuß des Ktrchen-
guts und der geringer «» Aufwendungen für die Kirche stch
dieser Verpflichtung immer mehr entzieht ! Das fällt bet der
jetzige» R g ecui g noch befremdlicher auf als bei der ver¬
gangenen.

So ist das Schicksal nicht nur der einzelnen Kirchenge-
meinden, sondern auw der gesamten Landeskirche  in ernster
Verfassung. — Wir viel verdankt unser ganzes würt «. Volk
seil der Reformation nnd ihren Herzogen dem evang . Glau¬
ben und ftine : Erziehungsarbeit ! — Ursprünglich war es ja
ein ganz evangelisches Land und auch bts zuletzt fühlten stch
die Regenten verantwortlich sür das Ergehen der Kirche.—
Nur- können alle möglichen Religionsgemeinschaften dieselben
Rkchiee>Hollen. — Der Versuch, auch tn diesen Verhältmssen
alles in Mach fraven aufzulösen , steht in bedrohlicher Nähe.
— Mit diesen äußeren Veränderungen ist auch dte innere
Versassung unserer Kirche » ' » gestaltet worden . DaS Const-
storium, seit 1548 dir älteste Staatsbehörde , Hot am 31. März
aufgehöct. Wir haben «inen rein kirchlichen . Oberktrchenrat"
unter der Präsidentschaft von D Dc . Merz.  Seiner und
seiner großen Aufgabe wird warm gedacht. —

Eine schöne Vcranftalmng tn hiesigem Bezirk ist noch
zu erwähnen : ein kürzlich abgrhaltenes Beztrksoolks-
dundfest  mil Festpredigt von Herrn Prälat D . Dr . Traub-
Ewllgait Dabei wirkten mit 7 Ktrchenchöre des Bezirks,
dmin auch im Namen der BezirkSsynode aufrichtiger Dank
gesaut wird. Der ganze Reichtum , Tiefe und Kraft unseres
nun 400 Jahre alten evangel . Gesangbuchs kam zum Aus¬
druck; es paßt in unsere ernste Zeit besser, als manche moder¬
nen Gesänge. — In der Kraft oes allen Liedes : „Ein feste
Burg ist unser Gott " werden wir auch kommende schwere
Zeiten trag -n und auSkaufen können.

In der Besprechung erkannte der Herr Generalfupei-
iUten dent  an , daß der Bericht im Großen und Ganzen
erfreulich klinge. Das kirchliche Leben sei, dank der reichen
Aussaat der Jahrhunderte , der treuen Arbeit der Geistlichen
und ihrer Mitarbeiter , tn gutem Stand . — Und doch mache
oft der Blick auf die ländlichen Gemeinden einem mehr Sorge
als der auf die städtischen. — In den Großstädten sei in ge¬
wissem Sinn die große kirchliche Krise überwunden . Das
Verhältnis der Tausen zu den Geburten , das Aufleben des
kirchlichen Vereinslebens , der Besuch der Predigten sei z. B.
in Berlin besser als je. Das kirchliche Bewußtsein sei eher
im Wachsen — dagegen sei da» bisher völlig gesicherte und
nneischütterle kirchl. Leben gerade auf dem Land eher im
Wanken . Da « zeige stch noch nicht im äußeren , aber in der
Stimmung ; rein weltliche Gesinnung mache sich breit . Dte
Geistesverwirrung greife auch auf dem Land um stch. Jetzt
müssen wir dte Männer haben , die wissen, was sie glauben,
deren Herz ftstgeworden ist durch dte Gnade . — Unsere
ganze Kochs ist in einer schweren Lage , mehr iunerlich , als
Äußerlich Durch weite Kreise unserer Gegner geht efti Sie¬
gesgefühl. Die Sekten , wenn sie auch äußerlich geringe Er¬
folge haben mögen, säen eben doch beunruhigende » Miß¬
trauen . Wir werden uns zu wehren haben um unfern eo.
Glauben . Das wird uns gut tun , aber man muß damit
rechnen.

Auf Ler anderen Seite find so erfreuliche Zeichen der
Hoffcmngs- und Weck- und Werbungsmöglichkeit , daß die
Aufgabe ebenso schön als schwer ist. Tausende können für
Christus gewonnen werden , wenn die Kirche ihre Schuldig¬
keit tut und ihre Kraft beweist . . Erwartet Großes von dem
Herrn und tut Großes für den Herrn !"

Herr Thomas,  Wtldberg bestätigt manche Seiten aus
seiner Erfahrung . Herr Verwalter Bauer  dankt für dte
warme Schätzung des Gemeinschaftslebens und bedauert auch
das Heretndringen neuer Bewegungen an Orten , wo bestehen¬
des Leben ist. Nebenbei bemerkt er auch, daß gerade in den
Gemeinschaflsversammlungen sehr viel an Opfern geleistet
wird (auch für innere und äußere Mission ), was in der
kirchlichen Statistik nicht befaßt sei. Herr Pfarrer Rentsch-
ler sieht eine andere Gefahr in der Vereinsmeierei und
Festwut, die Sonntag für Sonntag eine Abhaltung bringe.
Ob wohl obrigkeitliche Maßnahmen dagegen möglich wären?

Betr . Landesktrchensteuer  gibt Herr Prälat noch
bekannt, daß dieselbe, so hoch sie erscheine, noch nicht aus-
reiche, mn z B . den Geistlichen die Gehälter zu reichen, auf
die sie Anspruch hätten ; dieselben müssen und werden auf
mien nennenswerten Teil derselben verzichten. — Herr Kir¬
chenpfleger Reinhardt -Effringen  ermuntert noch herzlich zur
Treue im Großen und Kleinen , worauf auch wieder Segen
»ege.
«r An Hauptvortrag hielt Herr Stadlpfarrer Horlacher,
«ltensteig über „Die neuen Ordnungen  der Kirche Würt¬
tembergs". Er führte aus : In der Lehre stehen wir immer
noch auf dem guten , alten Grund , in der Verfassung dagegen
hat sich «ine große Wendung angebahnt . Auch Ktrchenge-
meinderat, Bezirks - und Landessynode , wie wir sie bisher
hatte», wurden auch einmal neu eingeführt , z. Tl . in den
Z«mn nach 1848. Der Staat hat im Lanke der Zeit der
Ntrche viel abgenommen : Armenwesen , Schulwesen , Zivil-
Hauung u. a. ; dadurch konnte dieselbe mehr ihrer eigentlichen
Aufgabe stch zuwenden : Ewigkettskräfte ins Volk zu bringen'

Nur an setltchen Punkten war der Zusammenhang mit
Staate ungelöst . — Nun soll vollständige Freiheit ein-

!" ten. Wenn da« auch nicht ganz durchzuführen ist, so ist
Eine eigene Kirchenverfafsung und auch ein Zusammen-

Ichiutz der gesamten deutsch-evangelischen Kirche als Körper¬
schaft da. — DaS bringt neue Rechte, mehr noch neue Pfltch-

Letzte Kurzrrielduugerr.
Reichsaußeumintster Dr. Streseman« betonte in einer

Rede in Elberfeld, ohne zur Pariser Einigungvformel
Stellung z« nehmen» nochmals die deutschen Voraus¬
setzungen für den Dawesplan.

*

Das Ergebnis der Pariser Besprechungenhat in Ber¬
liner maßgebenden Kreisen starke EuttSuschnug hervor-
gerufen.

Im Unterhaus suchte Macdonald sei» Verhalten in
Paris durch eingehende Erklärungen zu rechtfertigen.

»
Die Militärkonteollkommisfio« « trd a« 8V. 3 »li mit

der Seueralinspektiou beginnen.
*

Der freigewerkschastliche» Presse des westliche« In¬
dustriegebiet» tu die Hände gefallene Schriftstück« lasse»
umfangreiche kommunistische Putschvorberettunge« erkennen.

ten sür alle Mitglieder . Beides wird näher ausgeführt und
besonders der Tätigkeitskreis des Landesktrchentags
beschrieben, woraus die Wichtigkeit der,Wahlen dazu folgt.
— Dte landeskirchl . Verwaltung besorgt im Sinne des bis¬
herigen Konsistoriums der Oberkirchenrat.  lieber ihm
steht der Landesktrchenausschuß und der Ktrebenprästdent . —
Diesem Oberbau wird ein ebenso wichtiger Unterbau folgen
müssen : Dte Regelung der Bezirks - und Einzelgemeinde , die
im Herbst nacherledigl werden wird.

Eine erste Folge ist dte Landesktrchensteuer , die mehr
oder weniger drückend empfunden wird , aber wohl begründet
und nötig ist. Ueber dte Sleuerpfltchiigkett , dte normalerweise
an dte staarl . gebunden bleibk, werden Einzelheiten mttgeteilt
und Schwierigkeiten besprochen, die hauptsächlich mit dem
Fehlen einer gerechten staail .Steuergrundlage Zusammenhängen.

Aber an der Geldfrage wird unsere Kirche gewiß nicht
scheitern. — Rechte Hirten und rechte Gehilfen derselben sind
wichtiger , noch wichtiger ein recht lebendiges Ktrchenoolk, am
allerwtchtigsten der Segen von oben . Dle neuen Formen
sind gut , wir wollen sie benützen ; aber bitten wollen wir um
einen neuen gewissen Geist.

Herr Prälat  zeichnet tn kurzem historischen Rückblick
den ungeheuren Schritt , mit dem dte Reichsoerfassnng durch
4 Worte : „Es gibt keine Staatsktrche " eine 400jähr . Geschichte
durchstreicht — davon kommt alles her . — Dann bespricht er
den Unterschied von Volksktrche und Freiwilligkettskirche.
Lktz ere bestand tn Amerika ; wir in Deutschland haben die
elftere . In unserer Kirchenoerfassnng wollten wir Synodal¬
macht, aber nicht Synodalallmacht (wte in Baden ), nicht etn
parlamentarisches , sondern ein konsistuttonelleS System . —
Dte Verantwortlichkeit des Ktrchenprästdentrn ist eine recht
große . Es wäre sehr zu wünschen , man hätte die Bezeich¬
nung „LandeSbtschof " gewählt , um zu zeigen , daß dte Landes¬
kirche nicht eine Verwaltung «-, sondern eine Glaubensgemetn-
ichaft auf biblischem Boden sei. — In der wetteren Aussprache
erfuhr man noch wichtige Einzelheiten über dte Verwendung
der Landesktrchensteuer , dte keineswegs nur für die Pfarr-
besoldungen erforderlich ist. Betr . Einzug wurde die Klassen¬
steuer am meisten empfohlen . Im gesamten ist aber doch
zu sagen , daß der Landeskirchensteuerdetreff tragbar und
gegenüber dem Segen gering ist, den jede» von Kind auf
von seiner Kirche empfängt und stet» empfangen kann.

Im Schlußwort fügt Herr Dekan bei, daß neben den
vielen „Ordnungen " der eine  gelegte Grund bleibe. Und
auf diesem sei unsere Arbeit nicht vergeblich.

Dte ganze Versammlung gab den Eindruck von rechtem
Ernst und schlichter Kraft , wie es unserer Zeit nottut . — Bet
einem Zusammensein mit den Geistlichen am Nachmittag bot
Herr Prälat noch wertvolle Schilderungen vom großen Be
thrler Kirchentag , der zumal mit einer sozialen Kundgebung
an das ganze Volk stch wendet und der auch dte Beziehungen
zu den deutsch ev. Auslandsgemetnden regelte . — Es ist nur
da» unser Anliegen , daß nicht oben wettergebaut wird und
unten die Zerbröckelung anfängt . 8ck.

b Oberamt Calw . ?
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Ealw , 10. Juli . Bezirksfest.  Am Sonntag fand in
Stammhetm da» Bezirksfest der Jungfrauenvereine statt.
Pfarrer Schubert  hielt dte Festpredigt tn der übervollen
Kirche, und Fil . Johanna Lang  sang mit klangvoller Stimme
einen Psalm und einen Bachchoral , dem di« Mädchen atem¬
los lauschten . In langem Zuge ging 's dann zum Festplatz,
wo unter der Leitung von Pfarrer Lempp  eine finnige
Waldfeier gehalten wurde , der im Ktrchenltedgedenkjahr das
Thema zu Grunde lag : Singet , singet dem Herrn ; nach der
Väter Weisel Die Feier nahm einen erhebenden Verlauf
und frohen Herzens kehrten alle tn ihr Hetmatdörfchen zurück.
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Oberamt Herrenberg.
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Ernennung. Durch Entschließung de» Herrn Staats¬
präsidenten ist Obersekrrtär Leibfried  in Ludwigsburg
zum Bezirtsnotar in Nufringen  OA . Herrenberg ernannt
worden.

Herrenberg »10. Juli . Bubenstreich.  Am letzten Sonn¬
tag Nachmittag und (wahrscheinlich) spät abends zum zweiten¬
mal wurde bei der Forellenzucht von OberawtSarzt Dr . Lechler
ein gemeiner Streich ausgeführt , indem die Wafserzulettung
abgesperrt wurde . Das erstemal kam der Besitzer noch recht¬
zeitig an Ort und Stelle , das zwettemal geschah dir Sache
offenbar spät abends , sodaß die Fische verloren waren , als
die Wiederholung der gemeinen Tal bemerkt wurde.

Boudorf , 9. Juli . Gestern nachmittag1 Uhr entwickelte
stch über unserem Dorfe tn kürzester Zeit ein heftige» Ge¬
witter und entlud sich geradeso überaschend schnell. Es

Auch halbmonatlich
La»« . Der Gesellschafter" bei
unserer Geschäftsstelle bestellt

«erden.

regnete und hagelte 25 Minuten lang was herunter konnte
und im Augenblick war der Erdboden mit haselnußgroßen
Hagelkörnern bedeckt; noch am Abend sah man da und dort
weiße Platten . Zum Glück entlud stch das Gewitter haupt¬
sächlich über dem Dorfe . Dte Gewächse tn den Gärten wte
Bohnen , Salat , Rettiche , Gurken u . a. sind vollständig ver¬
nichtet und ganz betrübend steht es in der Gärtnerei Roller
aus . Schweren Schaden haben auch die umliegenden Necker
mit Hackfrüchten, besonders aber manche Hopsenpflanzungen
erlitten . Vom Getreide hat es namentlich die Gerste mit¬
genommen , dagegen scheinen die Obstbäume weniger not-
gelttten zu haben . Mit schauerlichem Getöse zog das Gewitter
inS Neckartal ab.

Pottriuge «, 7. Juli . Vom Freitag auf Samstag Nacht
wurden bei Ulrich Maisch , Sägewerksbesttzer zwei wertvolle
Fahrräder gestohlen . Hoffentlich gelingt es bald , der frechen
Diebe habhaft zu werden.
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° Oberamt Horb. ^
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Ernennung. Durch Entschließung des Herrn Staats¬
präsidenten ist Obersekretär Zeller  von Spaichingen , No-
tariatshtlfsarbeiter in Wangen im Allgäu zum veztrksnotar
in Horb  ernannt worden ._

Handels ««
Doklarkr.eS Berlin , 10. Juli . 4.2108 BR . Mi . Rerchdel

1 Dollar 4.166. London 1 Pfd . Sterl . 18.125. Amsterdam 1 GsüÄch
1.565. Zürich 1 Franken 0.755 Bill . Mk . . ' ^ '

Doilarschahscheine 76.80. Goldanleihe 4.20?̂ "'
Kriegsanleihe 340—350.
Französischer Franken 84.75 zu 1 Pfd . Skerk.
Berliner Geldmarkt . Börsengeld mit täglicher LündigSrg HI

o. Tausend , Monatsgeld 2 Prozent.
Berlufke des bayerische« Fiskus . Durch die Zahlungseinstellung

der Bank D . und 3. Neufville (Neustadt ) in Frankfurt a. M . wird
die bayerische Staatsbank durch Guthaben tn Mitleidenschaft M,
zogen. Der Verlust soll 400 000 Goldmark betzagell , .

»

Skukkgarter Börse » 10. Juli . Heute herrschte wiederum Lust,
»osigkeit und Geschäftsstllle . Die Kurs« waren auf allen Märkten
rut behauptet . Bankaktien^  Hypothekenbank 0.7, Note » ,
dank 50, .Vereinsbank 1.7. Brauereiwerte  lagen vollkom¬
men unverändert . Metallaktien:  Feinmechanik 10, Jung-
-ans 5, Württ . Mekallwareu 29.5, Metall - und Lackierware»
LudwigÄurg 3.9. Auf dem Markt der Maschinen - und
Autoaktien  sind nur mäßige Veränderungen zu verzeichne«
So bröckelten Ehlingen auf 3.5, Hesser auf 2.65 , Weingarten
auf 8, Neckarsulmer auf 3.75 ab. Von den Spinnerei-
werten  notierten u. a. Erlangen 7, Ilnterhausen 20L , llhlmaa
l .1. Kolb u. Schule 6.05, Süddeutsche Kuchen 9L , Filzfabrik
Biengen 16, Ehlingen 24.5. Verlagsaktien  lagen mit Aus¬
nahme von Belser , die sich auf 1.4 abschwächten, gut geholtem
Das gleiche Aussehen hatte der Markt der Nahrungs¬
in ikkelwerte.  Kaiser -Otto 0.7, Knorr 2.4, Stuttg . Zucker 2Lj
Nebrige Werte:  Badische Anilin 11, Äamberger Mälzerei
7.3, Bremen -Besigheimer Oel 13.75, Mannheimer Oel 16.7H
-ftmenlrverk Heidelberg 7.9, Germania 7.95 , Knopfsabrik 2.5, Köln-
.lottweil 4.9 , Schleppschiffahrt 2.6, Schwäbische Möbel 0.4,
Wachswaren Ditzingen 0.34, Südholz 9.5, Skuikg. Bäckermühle 1.7.

Würit . Vereinsbank.
^ Markte

Stuttgart , 10. öuli . Schlachkviehmarkk.  Dem Don-
aerNagmarkt am Vieh - und Schlachkhof waren zugeführt : 74
"'Äsen (davon unverkauft 10), 63 Bullen , 230 (80) Jungbullen»
l37 (80) Zungrinder, 109 (20) Kühe. 643 Kälber . 584 Schweine.
i4 Schafe und 1 Ziege . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in
Boldpsennigen : Ochsen 1. 34—38 (letzter Markt 37— 41), 2. 22
Ns 31 (24- 33), Bullen 1. 29- 32 (30—33), 2. 22- 27 (24—29).
mngrinder 1. 37—42 (41-!—45), 2. 29— 34 (32—37), 3. 22 26
23—28), Kühe 1. 26- 31 (28—34), 2. 16—21 (17—24), 3. 10- 14
ill —15). Kälber 1. 45—50 (52—55), 2. 36^ 4 (45- 50), 3. 30- 34
32—42), Schweine 1. 54—56 (54—57), 2. 48—52 (49—52), 3. 40
dis 46 (42—47). Verlauf des Marktes : bei Schweinen belebt,
bei Großvieh und Kälbern langsam , viel Ileberstand.

Mannheimer Kteinoiehmarkk» 10, Juli . Zugeführt und se
oO Kilo Lebendgewicht gehandelt : 53 Kälber je nach Klasse 40—56,
k' O Schweine 46—58 , 520 Ferkel und Läufer je Stück 6—24.
Warkkverlauf mit Kälberu ruhig, langsam geräumt . Schweine
ruhig, Ileberstand. Ferkel und Läufer mittelmäßig.

Nürnberger Hopfenmarkt , 9. Juli . Markthopfen 320—36(1,

Devisenkurse in BilliMn "
Berlin ' ^

Holland 100 Tuld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 10Ü Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
italien 100 Lira
rondon 1 Pfd . Sterl.
tteuyork 1 Dollar
Paris E - 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
h .-Oester. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr,
Ungarn 100 VOO Kr.
Argentinien 1 Peso
Lokio I Pen
banzig 100 D, Eulü,

9. Zull 10. Zu«
Geld Brief Geld Brief.

158 .20 :159 .00 158,20 159,00
18.85 18,95 18 .90 19,00
65,71 55,99 55,56 55,84
66.73 67 07 66,83 67 .17

111,22 111,78 111,22 111,78
17,86 , 17,94 17,97 17,9»
18,165 18,255 . 18,195 I8 . 28L!
4,19 4,21 " 4,19 4M

21 .875 21,475 21,12 21,52
74.W 75,34 75 .635 76,015
54,86 55,14 65,31 55^ 8

5,915 § 5,935 ^ 5,915 6,935
12,275 - 12,335 > 12.31 12,37

5,015 5,035 ''f 6.015 6.0»
1,335 i 1,345 1,335 1.3«
1.7S 1,76 >3 . ' 1,75 1,78

72,66 73,02 73,14

Das Wetter
Dl « üön de« LuflwKLel im Westen drohenden Störungen fkcki

Überwunden. Für Samstag und Sonntag ist vorwiegend heitere»
und trockenes , nur za vereinzelter jtzervitterbildung geneigtes
Mett « z» « warten.

Konkurseröffnungen.
Amtsgericht Stuttgart II : Fa . Werkzeug - und Motorrad-

bau -Gesellichast m. b. H. tn Tannstatt , Wernerstr . 43s ; Fa.
Konrad Rebaschus , Schokolade - und Zuckerwarenfabrikatton
in Cannstatt , Marienstr . 13 ; Ferdinand Pfister , Kaufmann
tn Cannstatt , Hallstr . 8. _

Auswärtige Todesfälle.
Unterkollbach : Gottiteb Schwemmte , 48 Jahre.
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Kckml-Wenkfeier
W am Freitag 11. 3 «li , abeads 8 Ahr
W im Lemlourksstsssl
G LichUIdermmii--»»

.Me deutschen Kolonien".
Hiezu wird die Einwohnerschaftvon

Nagold und Umgebung freundlich«inge¬
laden. 166

Das Seminarrektorat:
A. Bauser.

)AOOOGOOOOOOOTOE>
Amtliche Bekauntm«chuug.

Die Bestimmungen über Handelsbeschränkungen
sind durchV. O. vom 26. Juni 1924 (R.G.Bl. S.
66l) dahin adgeändert worden, daß von jetzt ab eine
besondere Erlaubnis für den Handel mit Lebens-
und Futtermitteln nicht mehr erforderlich ist.

Auch die in Württemberg seither gültigen Be¬
stimmungen über AnkaufSerlaubniS für Getreide,
Kartoffeln, Eier und Milcherzeugntsse sind aufgehoben.

Die Handeltreibenden bedürfen aber nach wie
vor einer Gewerbelegitimationskartebezw. eines
WandergewerdescheineS.

In Kraft geblieben sind die Bestimmungen über
den Verkehr mit Vieh und Fleisch, sowie diejenigen
betreffend den Handel mit Edel- und mit unedlen
Metallen.

Nagold, den 10. Juli 1924. Oberamt:
»07 I . A. : Merkt,  sto . Amtmann.

Schlachtsarreu-
Verkauf.

Die Stadtgemeiude Nagold
bringt einen 4 jährigen adgäng Farreu,  18 Ztr.
schwer» zum Verkauf. Schrift!. Angebote hierauf
für den Ztr. Lebendgewicht sind bis spätestens Mon¬
tag, 14. Juli , vorm. 11 Ahr in verschloss. Brief
Umschlag mit dem Aufschrrftoermerk„Schlachtfarren"
betr. bei der Stadtpflege, wo die Verkaufsdevin¬
gungen zur Einsichtnahme aufltegen. einzureichen.
96 Stadtpflege : Lenz.

SesfentlW Versteigerung.
Im Auftrag verkaufe ich am 110

-ik« t«g, de« 15. Juli 1924 os« «ach«. 2 Ahr
ab auf dem Lagerplatz der Fa . Sebr . Theurer in
Nagold wegen Nichtaonahme im Wege der Selbst
Hilfe§ 373 H.G.B. eine Waggonladung

Schnittwaren
ca 25 cbm 16', 1", 7- 9" ä
ca 4 . 4—6 m. 20 mm, 18 cm aufwärts

gegen bar an den Meistbietenden.
Liebhaber sind eingeladen.
Nagold » den 10. Juli 1924.

Hartstein» Ser .-Dollz.

Vertreter
gesucht
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von angesehener Versicherungsgesellschaft
(Feuer, Transport, Einbruch-Diebstahl, AutokaSko).

Herren mit guten Beziehen werden gebeten schrift¬
liche oder mündliche Offerte au F . St . 1« Gasth.
zum Löweu in Nagold am Freitag abzugeben.

Anzeigen
für die Sallisiass.Rulnnier

wollen heute noch
aufgegebeu werden.
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Warm freuen sich alle
die bei mir kaufen?

Weil sie nicht nur allein guteHWare(wie Schuhe,
Stiefel, Hosen, Joppen etc.),̂ sondern auch ausnahms¬
weise billige Preise  bei mir finden. Darum
der Weg zum 86 lll 088  niemand verdroß.
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her Mchte
mit Anhang:

Herstellung von Marme¬
laden. Gelees, Frucht¬

säften und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig

bei

öuektuilg.IAI8V»'.
Aaxolck.

Zur Gemeinderatswahlŝchlagen
wir einen ehrlichen, tüchtigen Bau-
und sachverständigen Mann vor:
vemllrück keiir, MwmM

)m Sinne vieler Wähler.108

GesichtM—«00 oormüktt zote
Marksteine
für Feldbereinigung.

Lieferzeit ew»i. Seoieiner.
Angebote mit Preisangabe ab Station unter E.

H. an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 98
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Tüchtiger

Äleoiersttillmer
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u. Techniker der Fa.
Schiedmayer kommt
nächstens hieher.

Aufträge an die Gesch.-
Stelle.

Stempel
TttWlkijseil

und

Ltk«pelsl>rbe
stet« vorrätig bei

« ^ « I . v.

r°° Nagold.
Sonntag , IS. 3 «li 1SS4
LSv « » 8 » » I

unter _
Mitwirkung der beliebten
Tiroler Kapelle Hohaloser
von nachm. Vs3 ?
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